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Aus km aitepeii -Ifjenikl mm Dürfen.
ajtitgeteilt oom §erauggeBer.

Unter ben Sfarrertt bon SJturten beg 16. Sctfjr--

fjunbertg intereffiert ung für ben SJtoment gerabe ber=

fettige, ber feinen Seitgenoffen am meiften Slergernifj
berurfadjt fjat. Senn in einer ^infidjt roenigfteng ber=

bient berfelbe Sob, nämlidj toegen fetner furjtoeitigen
güfjtung beg ©tjerobefg bon SJturten. SBäfjrenb anbere
Stöbet nur eine fangroeifige Slufjäfjtung bon btofjen
Stamen unb Säten bieten, ift berjenige bon 1578 —
158.1 mit Stotijen gefpicft über bie §odjjeifgfdjmäufe
it. Man erfäfjrt baraug, bafi biefe ©djmäufe im Stat=

fjaufe ober in einem ©aftfjaufe (jum gaffen, jum roeißen

i?reuj, jum Slbler ober im feaufe beg ©tattfjalterg
SBitfj. ©ötfdji) ober im §aufe ber Srautfeute ftattfanben,
bafi geroöfjnfidj jebermann baju eingetaben roar, aber

nidjt immer jeber ©aft freigehalten tourbe, fonbern je

nadj bem Sermögen beg £>odjjeiterg bie ganje Uerte

bon biefem bejafjtt ober jebem einjetnen an feine Uerte

ein Seitrag (einige SJtafe l/a Satjen) geteiftet tourbe.

Ser Sfarrer toar oft fetbft antoefenb unb toar bann um
fo beffer unterrichtet. Sie Soften für eine Setfon ba=

rterten bon 2 Va Safjen Big ju 4 y2 Satjen, unb toaren
jubem abgeftuft, inbem j. S. einmaf bie Uerte für einen

SJtann 15, für eine grau 14 unb für eine Sodjter 13

ßreujer betrug.1) Sie ©djmaufereien muffen biSroeiten

•) 3ur SSergteiäjung führen mir an, ba% bei Stat oon
Sern bamatS in ben ®aftf)äufern ber ©tabt «Bern Bei SRal)!--
itxten, bit er fpenbete, 3 ©äsen für eine Sßerfon Beaa^tte,
1607 mar ein SBajen oiet fdtjlecrjter alä früher, fo bajj bamatö
eine SDtaljIaeit toemgftens 6 SBa-jen toftete.

Aus dem ältesten Eherodel von Murten.
Mitgeteilt vom Herausgeber.

Unter den Pfarrern von Murten des 16.
Jahrhunderts interessiert uns für den Moment gerade
derjenige, der seinen Zeitgenossen am meisten Aergerniß
verursacht hat. Denn in einer Hinsicht wenigstens
verdient derselbe Lob, nämlich wegen seiner kurzweiligen
Führung des Eherodels von Murten. Während andere

Rödel nur eine langweilige Aufzählung von bloßen
Namen und Daten bieten, ift derjenige von 1578 —
158,1 mit Notizen gespickt über die Hochzeitsschmäuse

?c. Man erfährt daraus, daß diese Schmäuse im
Rathause vder in einem Gasthause (zum Falken, zum weißen

Kreuz, zum Adler oder im Hause des Statthalters
Wilh. Götschi) oder im Hause der Brautleute stattfanden,
daß gewöhnlich jedermann dazu eingeladen war, aber

nicht immer jeder Gast freigehalten wurde, sondern je

nach dem Vermögen des Hochzeiters die ganze Uerte

von diesem bezahlt oder jedem einzelnen an seine Uerte

ein Beitrag seinige Male '/s Batzen) geleistet wurde.

Der Pfarrer war oft selbst anwesend und war dann um
so besser unterrichtet. Die Kosten für eine Person
Karierten von 2 Batzen bis zu 4 '/2 Batzen, und waren
zudem abgestuft, indem z. B. einmal die Uerte für einen

Mann 15, für eine Frau 11 und für eine Tochter 13

Kreuzer betrug.') Die Schmausereien müsfen bisweilen

') Zur Vergleichung führen wir an, daß der Rat von
Bern damals in den Gasthäusern der Stadt Bern bei Mahlzeiten,

die er spendete, 3 Bazen für eine Person bezahlte,
1607 war ein Bazen viel schlechter als früher, so daß damals
eine Mahlzeit wenigstens 6 Bazen kostete.
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bebetttenb geroefen fein. Stur einmal, bon einem SJtann

bon Surg, ift notiert: „er fürt ftj (bte Srauf) angentj
mit ifjm fjeim unb fjieft feine mafjeit."

Slug ben Stotijen erfefjen roir audj, baf) bamafg
bie 3<*fjl bex franj'öfifdj fpredjenben Seroofjner ber Pfarrei
SJturten nocfj fefjr anfefjnfidj roar.

Ser genannte Sfarrcr mm nannte -fith Saeob

©eltfjtifer aug Sieftat. @r roar ber ©ofjn beg Sfitrerg
bon ©eon, £jang ©eftfjufer, unb rourbe fctjon atn 10.

Suli 1558 in'g bernifdje SJtinifterium aufgenommen.
1572 rourbe er Keffer in Srugg, 1573 Pfarrer in
SBangen unb 1578 Sfarrer in SJturten.

Su feinem Stamen ift nun im Stöbet bon SJturten

notiert: ift mit bem fdjefmen fjtnroäggtüffen; ein apo-
stata roorben, ein roibertöuffer, grog offendiculum
(Strgernijj) gen. ©djon im Slprit 1582 fjatte ©eftfjufer
einen Stadjfofger ertjaften, aber erft @nbe Sejember ber=

nimmt man bon SJtafjregeln gegen itjn.
Sie Stegierung bon ©olottjurn rourbe erfudjt, itjn

ju berfjaften, ba er bei einem Slrjt in ©ofotfjurn
„Unterfdjfauf" gefunben fjaben foEte. 3U gleictjer Seit
tourben bie Slmtfeute in Slarberg, Suren, Stibau, ©ott=

[tatt, graubrunnen, Sanbgfjut, SBangen, Slartoangen,
Slarburg, Siberftein, J?öniggfelben unb SenjBurg an=

getoiefen auf ben getoefenen Pfarrer ju fafjnben. Safet
mußte fid) bei feinen Srudern erfuttbigen, ob ©ett*

fjufer ©djriften, bie gegen bie ebangefifdje Sefjre ftritten
ober bie Steputation meiner gnäbigen feexxen antafteten,

ju bruden gegeben fjabe. Sie ©efangennafjme gefang,
unb ©eltfjufer tourbe ben 24. Sanuar 1583 in ber

Snfet in Sern einem Serfjör unterworfen. Sfng bem=

fefben ergibt fid), baf) er feit einigen $at)xen Sejiefj=

23«

bedeutend gewesen sein. Nur einmal, von einem Mann
von Burg, ist notiert: „er fürt sh (die Braut) cmgcntz

mit ihm heim und hielt keine malzeit."
Aus den Notizen ersehen wir auch, daß damals

die Zahl der französisch fprechenden Bewohner der Pfarrei
Murten noch sehr ansehnlich war.

Der genannte Pfarrer nun nannte -sich Jacob
Gelthuser aus Liestal. Er war der Sohn des Pfarrers
von Seon, Hans Gelthuser, und wurde schon am ll).
Juli 1558 in's bernische Ministerium aufgenommen.
1572 wurde er Helfer in Brugg, 1573 Pfarrer in
Wangen und 1578 Pfarrer in Murten.

Zu seinem Namen ist nun im Rodel von Murten
notiert: ist mit dem schelmen hinwägglüffen; ein ap»
stata worden, ein widertöuffer, gros ottunàierrlnin
(Ärgerniß) gen. Schon im April 1582 hatte Gelthuser
einen Nachfolger erhalten, aber erst Ende Dezember
vernimmt man von Maßregeln gegen ihn.

Die Regierung von Solothurn wurde ersucht, ihn
zu verhaften, da er bei einem Arzt in Solothurn
„Unterschlauf" gefunden haben sollte. Zu gleicher Zeit
wurden die Amtleute in Aarberg, Büren, Nidau, Gottstatt,

Fraubrunnen, Landshut, Wangen, Aarwangen,
Aarburg, Biberstein, Königsfelden und Lenzburg
angewiesen auf den gewesenen Pfarrer zu fahnden. Basel
mußte sich bei seinen Druckern erkundigen, ob

Gelthuser Schriften, die gegen die evangelische Lehre stritten
oder die Reputation meiner gnädigen Herren antasteten,

zu drucken gegeben habe. Die Gefangennahme gelang,
und Gelthuser wurde den 24. Januar 1583 in der

Insel in Bern einem Verhör unterworfen. Aus
demselben ergibt sich, daß er feit einigen Jahren Bezieh-
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ttngen ju einigen Säufern fiatte, fidj audj bon einem

Säufer SJtattern aug ber SJtard1) ein Sudj fjatte teifjen
faffen, bag er einem ©tubenten jur Stüderftattung an
SJtattern nebft einem (Smpfefjlunggbrtefe übergeben fjatte.

„U£ ©djidung ©otteg" toie bie Obtigfeit fagte, fiet baS

Sudj in itjre £>änbe. ©eftfjufer tourbe batjer nadj Sern
jitiert, aber, an „©djarrötlji" franf im Sett, toeigerte
er fidj junädjft ju erfdjeinen, bann burdj ben ©djutt=
fjeifjen bon SJturten erfcfjredt unb burdj anbere getoarnt,
entffotj er aug SJturten, begab fidj juerft nadj ©olottjurn,
bann in ben JHettgau ju Säufern unb nad) ©d)aff=
fjaufen unb enbfidj mit fetner grau,' bie er natfjfonunen
fiefj, in bie SJtatd. dt habe babei bie Seute gearjnet
unb bie Säuferbüdjer getefen. (Sr fteEte ganj in StBrebe,

©griffen beröffentticfjt ju fjaben. ©eine @ntfdjutbigung,
nur aug bem ©runbe bie täuferifdjen Südjer gelefen
unb erxerpiert unb bie Säufer befudjt ju fjaben, um
[ie beffer toibertegen ju fönnen, tourbe abgefetjnt, unb
er fonnte frof) fein, bafi ex am fotgenben Sage ofjne
toeitere ©träfe nur mit bem (Hbe bon ©tabt unb Sanb
bertoiefen tourbe. ©ein ferneres ©djidjaf ift unS un=
befannt.

Son[tagS ben 12. Suni 1578 fjat §odjjtjt ge=

fjatten ein [djmibt fnedjt gfeE genannt granciScuS —
mit einer toittfroutoen aEfjie ju SJturten. — Sie §odj=

jtjt toarb uf bem rattjuS gefjaften bi Ufridj bon feofeu,
bem roeibef. SBarenb nur jroen tlfd) boE perfonen. Sie
ürten roar jeber perfon atfjt grofjen (=373 Sj.) ©ofdjeg
aEeg nam ber brütigam über fidj ju bejafen.

Slnbreag SJtüEer bon SJturten, ein fdjrtjBer unb
burger, f^at ben fitdjgang gefjaften mit Senebicta Sätt=

J) SBeftfaten.
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ilngen zu einigen Täufern hatte, sich auch von einem

Täufer Mattern aus der Marck') ein Buch hatte leihen
lassen, das er einem Studenten zur Rückerstattung an
Mattern nebst einem Empfehlungsbriefe übergeben hatte.

„Uß Schickung Gottes" wie die Obrigkeit sagte, fiel das

Buch in ihre Hände. Gelthuser wurde daher nach Bern
zitiert, aber, an „Scharröthi" krank im Bett, weigerte
er sich zunächst zu erscheinen, dann durch den Schultheißen

von Murten erschreckt und durch andere gewarnt,
entfloh er aus Murten, begab sich zuerst nach Solothurn,
dann in den Klettgau zu Täufern und nach Schaffhausen

nnd endlich mit feiner Frau/ die er nachkommen
ließ, in die Marck. Er habe dabei die Leute gearznet
und die Täuferbücher gelesen. Er stellte ganz in Abrede,

Schriften veröffentlicht zu haben. Seine Entschuldigung,
nur aus dem Grunde die täuserischen Bücher gelesen

und excerpiert und die Täufer besucht zu haben, um
sie besser widerlegen zu können, wurde abgelehnt, und
er konnte froh sein, daß er am folgenden Tage ohne
weitere Strafe nur mit dem Eide von Stadt und Land
verwiesen wurde. Sein ferneres Schicksal ift uns
unbekannt.

Donstags den 12. Juni 1578 hat Hochzht
gehalten ein schmidt knecht gsell genannt Franciscus —
mit einer wittfrouwen allhie zu Murten. — Die Hochzht

ward uf dem rathus gehalten bi Ulrich von Hofen,
dem weibel. Warend nur zwen tisch voll Personen. Die
ürten war jeder Person acht großen s—3'/z Bz.) Solches
alles nam der brütigam über sich zu bezalen.

Andreas Müller von Murten, ein fchrhber und
burger, hat den kilchgang gehalten mit Benedicta Lätt-

l> Westfalen.
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nert bon Sief, einer jungen roittfroroen, unb bte feodj-

jtjt cefebriert int toirfgfjug jum creutj; toarenb fej ttfd)
boE perfonen. SBag bie ürtt jeber perfon, matt unb
torjb, fünftfjafben bauen, ©oldjeg aEeg bejaft ber brütti=

gam, unb gab ntemanfg nidjtg. batum ©untagS bor
SofjanniS Saptiftä 22. Snni. (Sin mafi toein gaff 6

grofjen (-- 2l/z Sj.; fefjr tfjeuer).

feeit Sotjann Sabernei, toirt jum gatcfen, atfjte
fjat fein (Se bejeuget mit frauto Slnna Serro bon Meinen
Sroan, feanä SJtulerS feltgen fjinbertaffenen roittib.
SJtontagS SJtattrujii, ben 22. ©ept. Sie £>odjjijt fjieft
er mit ftatftdjer [otennitet unb toaS jebermann gaft.

^einrid) Sttjfo ju SJturten fjieft feine ^odjjtjt mit
frotoen granctgca Surfljart, tjerrn Sotjann SJtartin wie-
fanbt ftattfdjreiberg bon (Srfacfj fjintertaffenen toittib,
montagg bor ßatfjarinä in feinem feaufi unb roj (=toar)
jebermann gaff.

feexx SBiffjefm Slnbreag, toirt jum Slbler, fjiefte

fein fjocfjjeit unb fttdjgang mit Sungffrauto Sarbara
Stübterin, (Sunfer) Sob Stübferg bon griburg eefidjen

Sodjter, in finer fjerBerg unb eignem foften, 22. Sunii
1579.

SacoB Safj bon (Srtfdj ufj Suttjaringen, ein artjt
ober ©teinfdjtteiber, roie er fidj barfür auggtebt, fame

jtt mir mit Begär fein roetB, fo er ime bermedjett unb

nodj nit aug aEerfjanb urfadjen ju fildjen gefürt
fjatte, alfjie augjurufen unb mit bem ßtrdjgang be=

[tätigen faffen. ©otdjg ift gefdjefjen bonnergtagg, ben

24. fjerpftmonatg (1579). Sie fjocfjjeit toarb getjalten
uf betn rattjaug bei Stubolf bon £>ofen. (Bä toar nur
ein tifdj boE unb aEeg ju gaff gefjaften.

1580, San. 3. Sie mafjeit toag uf bem ratfjug
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neri von Biel, einer jungen wittfrowen, und die Hochzht

celebriert im wirtshus zum creutz; warend sex tisch

voll Personen. Was die ürti jeder Person, man und

wyb, fünfthalben batzen. Solches alles bezalt der brutti-
gam, und gab niemants nichts, datum Suntags vor
Johannis Baptist« 22. Inni. Ein maß wein galt 6

großen s- 2'/s Bz.; sehr theuer).

Herr Johann Tavernei. Wirt zum Falcken, alhie
hat sein Ee bezeuget mit frauw Anna Berrò von Kleinen
Twan, Hans Mulers seligen hinderlaffenen wittib.
Montags Mauritzii, den 22. Sept. Die Hochzht hielt
er mit statlicher solennitet und was jedermann gast.

Heinrich Rhso zu Murten hielt seine Hochzht mit
frowen Francisca Burkhart, Herrn Johann Martin wie-
landt stattschreibers von Erlach hinterlassenen Wittib,
montags vor Catharina in seinem Hauß und Wz s^war)
jedermann gast.

Herr Wilhelm Andreas, Wirt zum Adler, hielte
sein Hochzeit und kilchgang mit Jungkfrauw Barbara
Rüdlerin, (Junker) Job Rüdlers von Friburg «lichen
Tochter, in siner Herberg und eignem kosten, 22. Junii
1S79.

Jacob Laß von Ertsch uß Lutharingen, ein artzt
oder Steinschneider, wie er sich darfür ausgiebt, käme

zu mir mit begär sein Weib, so er ime vermechelt und
noch nit aus allerhand Ursachen zu kilchen gefürt
hatte, alhie auszurufen und mit dem Kirchgang
bestätigen lassen. Solchs ist geschehen donnerstags, den

24. Herpstmonats (15,79). Die Hochzeit ward gehalten

uf dem rathcms bei Rudolf von Hofen. Es war nur
ein tisch voll und alles zu gast gehalten.

1580, Jan. 3. Die malzeit was nf dem rathus
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bei Stubofpfj bon Roffen; jeber perJon pro 15 creutjer

(3 7* Sj.). Ser bretttigam fjtelt aEeS gaftfrei, bann

nur ein tifdj boi toag.

SJteifter Sofjanneg Steufdj bon ßöfn, ein tounbt=

artjt unb Srudjfdjneiber fant atfjaro gan SJturten frei--

tagg ben 25. Secembrig beg 1579 Safjrg, feiner getegen=

fjeit nad) ju fdjaffen unb artjeneien. Sieweif er bann
Slrbeit fanbe unb etroag Seitg fidj aEfjie uffentfjiett, jeigt
er mir an, roie bag fein bermecfjfete ©efrauro (Satljarina

gifdjer bon ©aurbadj an ber Sergftrafjett bei £eibefberg,
mit beren er fctjon ein bödjterfin Sarbara genant ge=

jieft, nodj nit ju Sitdjen gefürt fjabe, urfadjen fein Un=

bermögftdjfeit, ban er beraubt roorben bon ©trajjen
Stöübern. ©o fjat er bie Seit fjaro fein Ort nodj Seit
mögen aufraffen, ba eg ifjme bequemer groefen. Ser=

fjafben idj inne brei mal auggerufen unb fetftlidj in=

gefegnet unb ben ßttdjgaug gefjaften Sienftagg ben

12. Sanuarii. Sie SJMjett toarb genommen in finer
tjerberg jum toetfjen Srett^ bei Setro Sfdjieri, beut toirt:
(Bä toaren unfer jtoen Sifdj boE, jeber perfon 15 greutjer

33/4 Sj.), fottfjg aEeg ber Sreutigam über fid) namc
unb Bejalt. (Slm Stanbe: Stjfer berlüffner SJteifter fjett
bie orbnung beg (Sfjftanbtg gar toofjf gljatten. Serfjafben
ifjm boctor SacobuS ©eftfjufer ju (Sfjren uff frjnent fjod)=

jtjt erfdjinnen, ber eben umb gficfjer urfadjen toiEen
anbere uSgefjüppet fjat.)

SetruS SJtaber bon SJturten, ein gfafer, fjieft fein
Ijodjjeit jinftagS, ben anberen fjornungS, purificattoniS.
(Bä toar ein Sifd) bot perfonen uf bem Diathauä. Sie
fjtette er aEe jn gaft. Ego dono dedi sponsae decem
Batzen (idj gab ber Srauf 10 Sj. jum ©efdjenf).
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bei Rudolph von Hoffen; jeder Person pro 15 creutzer

(3 »/4 Bz.). Der breutigam hielt alles gastfrei, dann

nur ein tisch vol was.

Meister Johannes Reusch von Cöln, ein wundt-

artzt und Bruchschneider kam alharo gan Murten
freitags den 25. Decembris des 1579 Jahrs, seiner gelegen-

heit nach zu schaffen und artzeneien. Dieweil er dann
Arbeit fände und etwas Zeits sich allhie uffenthielt, zeigt

er mir an, wie das sein vermechlete Eesrauw Catharina
Fischer von Sambach an der Bergstraßen bei Heidelberg,
mit deren er schon ein döchterlin Barbara genant
gezielt, noch nit zu Kilchen gefürt habe, Ursachen sein Un-
vermöglichkeit, dan er beraubt worden von Straßen
Röübern. So hat er die Zeit haro kein Ort noch Zeit
mögen anträffen, da es ihme bequemer gwesen. Der-

halben ich inne drei mal ausgernfen und letstlich
ingesegnet und den Kilchgang gehalten Dienstags den

12. Januarii. Die Malzeit ward genommen in siner

Herberg zum weißen Creutz bei Petro Tschieri, denr Wirt:
Es waren unser zwen Tisch voll, jeder Person 15 Creutzer

(^ 32/4 Bz.), solchs alles der Breutigam über sich name
und bezalt. (Am Rande: Dyser verlüffner Meister hett
die ordnung des Ehstandts gar wohl ghalten. Derhalben
ihm doctor Jacobus Gelthuser zu Ehren uff shnem hochzht

erschinnen, der eben umb glicher Ursachen willen
andere usgehüppet hat.)

Petrus Mäder von Murten, ein glaser, hielt sein

Hochzeit zinstags, den anderen hornungs, purificationis.
Es war ein Tisch vol Personen uf dem Rathaus. Die
hielte er alle zu gast. Lg« clono ctscti sponge ctsosrn

Latori (ich gab der Braut 10 Bz. zum Geschenk).
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Setrttg ©ttttag, bon ©albanad) bürtig fjieft fein
ßirdjgang ben 17. Sanuarii. Sie tjodjji't toarb uff
bem Statfjug gefjaften bei Stitbt bon Roffen, toaren jtoen
Sifdj bot. &ab ju Uerti ein mangperfon 15 (Stütjer

(=35A Sj.), ein toeib 14 3'/2 Sj.) unb ein todjter
13 3\U Sj.). Saran nam ber Sretttigam abe jroen
(Srütjer V* Sj.). (Sin majj fanbtroin gatt 4 grof)

(=-12/8 sgj.), ein mafj rtjffroin (SBaabtlänber) fünf
gtofj (=2712 Sj.) unb roag bod) jimtid) faner.

grani* ©aEet ber ftatt injtefjer fjat fin $itdjgattg
gefjaften mit frauro SJtargretfj Sfifterin. (Sr tjat fi) ge=

nommen uf bem Oftermontag ben 4. Slpril unb bon
ber felbigen jtjt an bei fiefj befjatten unb bennodjt in
bem (Sfjerentrantj als jungfroto mit borgenbem jottef
ber töäjteren beteitet fame ftj in bte ftfdjett. Saruf} ju=
etfefjen ber grob unb fdjeblidj mijjberftanbt beS fj. (SeftanbS

fampt toüfter Sarbaret ber toatdjen in foldjen unb anbern

djriftlidjen ftuden it. Sie fjodjjitmal toarb genommen
uf bei rafjtftuben Bei Stubofpfj bon §ofen. Seber perfon
toaS bie ürti, einem man 4 batjen, eim toeiB 3y2 baken
unb einer todjter 3 baijen. So toarb jebem j batjen
berefjert ju fteüfjr. Slctunt jinftagg ben fetjten SJtaii

anni 1580.

Stent (StoiuS Quattier ein [djmibt fjat oudj uf ob-

geutetten jiugfag tjodjjtjt gefjaften mit SJtargaretfja ©roan,
feanä ©roanen ju SJturten beg ftattbotten eetidje bodjter,
unb roaS oudj metjr ban fej roudjen mit ifjren beige=

roofjnt; ttictjt befto roeniger fame frj oudj mit einem

jottel junger bödjteren mit fräntjen atS ein redjte bodjter
unb jungffrauro. Sie fjodjjtjt roarb mit ber obgemeften
beg granj ©aEeiS gefjaften uf bem ratfjujj.
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Petrns Guttag, von Salvanach bürtig hielt sein

Kirchgang den 17. Januarii. Die hochzit lvard uff
dem Rathus gehalten bei Rüdi von Hoffen, waren zwen
Tisch vol. Gab zu Uerti ein mansperson 15 Crützer

s^3°/4 Bz.). ein Weib 14 3'/s Bz.) und ein tochter
13 s—3'/t Bz.). Daran nam der Breutigam abe zwen
Crützer (— '/2 Bz.). Ein maß landtwin galt 4 groß

1.2/s Bz.), ein maß ryffwin (Waadtländer) fünf
groß s—2'/i2 Bz.) und was doch zimlich sauer.

Frantz Gallei der statt inzieher hat sin Kilchgang
gehalten mit frauw Margreth Pfisterin. Er hat fy
genommen uf dem Ostermontag den 4. April und von
der selbigen zyt an bei sich behalten und dennocht in
dem Eherenkrantz als jungfrow mit borgendem zottel
der töchteren beleitet käme sy in die kilchen. Daruß
zuersehen der grob und schedlich mißverstandt des h. Eestands

sampt wüster Barbarei der walchen in solchen und andern

christlichen stucken «. Die hochzitmal ward genommen
uf der rahtstuben bei Rudolph von Hofen. Jeder Person

was die ürti, einem man 4 batzen, eim Weib 3'/s batzen

und einer tochter 3 batzen. Do ward jedem s batzen

verehert zu steühr. Actum zinstags den letzten Man
anni 1580.

Item Eloius Quattier ein schmidt hat ouch uf ob-

gemelten zinstag hochzyt gehalten mit Margaretha Gwcm,

Hans Gwanen zu Murten des stattbotten eeliche dochter,
und was ouch mehr dan sex wuchen mit ihren
beigewohnt; nicht desto weniger käme sy ouch mit einem

zottel junger döchteren mit kräntzen als ein rechte dochter

und jungkfrcmw. Die hochzyt ward mit der obgemelten
des Franz Galleis gehalten uf dem rathuß.
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Sacob ^oberer, ber fcfjärer affjie ju SJturten, fjat

fin ftfctjgang gefjaften mit jundfrauw ©ttfanna ©an=

jauro bon ber Sturoenftatt bonftagg, ben 9. Sunii: ictj

fame nit barju, bann mit einer fctjroären J?ranft)eit icfj

bomafg belaben roaS, afg fjauptroee, fjuften gar [ireng
unb lätnung aEer gfiber, ein [ofdjeg toee fjat biß 1580.

jarg ba[t burdj ganj (Suropam regiert, toenig menfdjen

finb überpfieBen, roefdje nit bamit Befjaft groefen. Sie

gotttofen unberfcfjampten roafdjen fjabenb im ein fpött*
lidjen namen angefjendt unb genant bag ©anggerlucei:
bif menfdjen ftarbent baran. S#} fam roiber nafj brei

roudjen jur gfunbtfjeit: barum SBilljelm ber prebtcant

ju Saint midj big ortg berträten fjat. Stctnm jingfagg,
ben 9. Sunii anni 1580.

13. Stob. 1580 fjieft (Sonrab feenni bon ©atbattadj
|>odjjeit im roeißen Stient). Ser rorjn gaff j mafj jroen
grofj Ve Sj.), mag treffenticfj gut. Sdj fetbft per=

fonfidj fonf nit bei bem mafjit fein, ban ein [tarfer
(Satfjar midj ergriffen.

feanä SaEiet ober (Stjefet. genant, ein rotjnfdjenf
unb geroerbgman fampt ber bürgeren aEfjie ju SJturten,

fjat fein fjocfjjit mit jundfrauto Sarbara ©ruer bon
Slfernad) ob Stütoenburg bejüget, bie fjodjjtjt roarb ge=

Raffen uf bem ratfjug bei Stubofpfj bon §ofen unb roag

jeberman gaft. Sef) fetbft fame nit bafjin: bann min
gefegenfjeit nit mefjr fein fan ju foffjen matjfjt unb
anberen gaftereien jnfommen, ba man nur roelfdj rebt,

barju aEe unjudjt narrentfjäbing fdjampere roort unb
aEe unfttg gefjört unb gefefjen toirt bei foffjen boEen

narren unb grofdjen, barum einem redjt berftenbigen fotfjg

ju bermeiben.
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Jacob Kobern, der fchärer alhie zu Murten, hat

sin kilchgang gehalten mit juncksrauw Susanna Gan-
jauw von der Nüwenstatt donstags, den 9. Junii: ich

käme nit darzu, dann mit einer schwären Krankheit ich

domals beladen was, als hauptwee, husten gar streng

und lämung aller glider, ein solches wee hat diß 1580.

jars vast durch ganz Europam regiert, wenig menschen

sind übervlieben, welche nit damit beHaft gwesen. Die

gottlosen unverschampten walchen habend im ein spott-

lichen namen angehenckt und genant das Ganggerlucei:
vil menschen starbent daran. Ich kam wider nah drei

wuchen zur gfundtheit: darum Wilhelm der predicant

zu Balm mich dis orts verträten hat. Actum zinstags,
den 9. Junii anni 1580.

13. Nov. 1580 hielt Conrad Henni von Salvanach
Hochzeit im weißen Kreutz. Der wyn galt s maß zwen
groß > Bz.), was treffenlich gut. Ich selbst

personlich kont nit bei dem malzit fein, dan ein starker

Cathar mich ergriffen.

Hans Zalliet oder Etzelet, genant, ein wynschenk
und gewerbsman sampt der bürgeren allhie zu Murten,
hat sein hochzit mit juncksrauw Barbara Gruer von
Afernach ob Nüwenburg bezüget, die hochzyt ward
gehalten uf dem rathus bei Rudolph von Hofen und was
jederman gast. Ich selbst käme nit dahin: dann min
gelegenheit nit mehr sein kan zu folhen malzht und
anderen gastereien zukommen, da man nur welsch redt,

darzu alle Unzucht narrenthäding schampere wort uud
alle unfug gehört und gesehen wirt bei solhen vollen
narren und groschen, darum einem recht verstendigen solhs

zu vermeiden.
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Sen Sauren unb SBatfjen fafj ir jädj unb bantj.
©o pfeibt bir bein geroiffen gantj. Slctum funtagg

ben 20 nobembrig 1580.

SBitfjetm ©öttfdji bon ©urtjefen fjat ein fttdjgang
unb tjocfjjit gebatten mit bodjter (Staubia ©päd bon ber

Surg, Seter ©pacfg eefidjeg finbt. Sie fjodjjtjt toarb

uf beut ratfjufj gefjaften, ein man per 9 grofj (=374 Sj.j,
ein totjb 8 groß 3'/3 Sj.), ein bodjter 7 grofj
(— 2u/i2 Sj.). Sieg aEeS natu ber brütigam unb

fdjroüfjer uf fid) ju bejaten, eg wareub bei 115 perfonen.
(Bin mafj win galt 2 groß (-= b/t Sj.) unb nit mefjr,
audj anberg aEeg wag in jimtidjem Äauf: bennodjt ift
fein jndjt nod) erbarfeit bei bieferem wafdjen bofd. ©tj
begärenb bett fefet jum geft. Slctum bonftagg nad) Sfjo=

mae ben 22. Secembrig anni 1580.
** *

Sie Sitte, ben §ocfjjetfggäften nur einen Seitrag
an bie Soften beg §odjjeifgfd)maufeg ju geben, bauerte

in SJturten ferner an, wie nod) ber folgenbe SluSjug
beweift:

22 Sfuguft 1609. SofjanneS Surdtjart, burger ju
SJturten, unb Sarbti SöadjS, fe. Sfäftj SBactjg an ber

Stljff bodjter, fjanb ir berfprodjene etj nacfj djriftficfjer ge=

wonfjeit bor gott unb finer gnteinb mit offnem fildjgang
bejüget. Sie mafjtjt warb gefjaften uf bem ratfjufj, ein

man berjert 10 Sj., ein frouw 8 Sj., ein bodjter 6 Sj.
unb jeber perfon 3 Sj. abgenommen unb an ber ürttj
nadjgefaffen.

** *
SBir berbanfen §errn Dr. Sfb. gfuri bie SJtitteifnng

ber nadjfolgenben „Slöbanfung", bte offenbar einmal
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Den Bauren und Walhen laß ir zach und dank.
So pleibt dir dein gewissen gantz. Actum suntags

den 20 novembris 1580.

Wilhelm Göttschi von Gurtzelen hat ein kilchgang
und hochzit gehalten mit dochter Claudia Spack von der

Burg, Peter Spöcks eeliches kindt. Die hochzyt ward

uf dem rathuß gehalten, ein man per 9 groß 3'/4 Bz.),
ein Ivyb 8 groß (— 3>/s Bz.), ein dochter 7 groß

s— 2 "/'s Bz.), Dies alles nam der brütigmn und

schwüher uf fich zu bezalen, es warend bei 115 Personen.

Ein maß win galt 2 groß s— ^/s Bz.) nnd nit mehr,
anch anders alles was in zimlichem Kauf: dennocht ist
kein zucht noch erbarkeit bei dieserem walchen volck. Sy
begärend den sekel zum gelt. Actum donstags nach Thomas

den 22. Decembris anni 1580.

Die Sitte, den Hochzeitsgästen nur einen Beitrag
an die Kosten des Hochzeitsschmauses zu geben, dauerte

in Murten ferner an, wie noch der folgende Auszug
beweist:

22 August 1609. Johannes Burckhart, burger zu
Murten, und Barbli Wachs, H. Bläsy Wachs an der

Ryff dochter, Hand ir versprochene eh nach christlicher ge-

wonheit vor gott nnd siner gmeind mit offnem kilchgang
bezüget. Die malzht ward gehalten uf dem rathuß, ein

man verzert 10 Bz., ein frouw 8 Bz., ein dochter 6 Bz.
und jeder Person 3 Bz. abgenommen und an der ürty
nachgelassen.

Wir verdanken Herrn Dr. Ad. Fluri die Mitteilung
der nachfolgenden „Abdankung", die offenbar eimnal
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jener ©ctjulmeifter ©djebiug an einer §odjjeit in ©teffiS=

Burg gefjaften nnb bann afg SJtufter für foldje Steben

fidj notiert fjat. UnS intereffiert an bem wortretcfjen,
fefjr förmlidjen Soaft audj bie Slngabe, bafj ebenfaES

in ©teffiSburg bie Steife für bte SJtafjfjeit nadj ben

©efdjledjtern abgeftuft toaren unb ber Sräutigam audj
einen Seitrag leiftete.

SBie man betj einem §odjjeit foff abbanden. ')

Sn fonberg gunfttge, toofbertruwte §erren, ge=

treWa fiebe ®eft, unb fiebe Stadjburen, wie ifjr ben aEe

fjie gegenwürtig berfamfet finb an biefem £>odjjeitfidjett
cfjrentag. Snfonberfjeit aber (Sfjrwürbiger wofjlgelefjrter
feexx Sorftanber ©ötttidjeS SBortS aEfjie, unb jegfidjer
in gegenwürttger grünbfdjafft2) ju bebben fljten, wie

ein jeber mit ftjnem efjrtidjen Stammen tituliert unb

genent möge werben, eS frjgenb fjofjer ober niber ftanbg
Serfonen, SJtanng ober SBtjBS Setfonen, junge ober

alte.
Unb erfttid), fo empfifdjt mir ber (Sfjrfame unb

wofgenämpte Docfjjljter fampt ftjner lieben efjrtidjen ber=

mifjteten Sruf, mir als einem unfonnenben unb ftrjn=

fügen / mit fampt jfjrer efjrfidjen grünbfdjafft ju Bebben

ftjten, Wie jfjr aEfjie berfamfet finb / eud) aEenfamen

gantj frünbfidjen ju banden, eins tfjeifS / bafi ifjr mit
gutem Witten / tjffer unb ernft, eudj aEefammen fjaben
laffen erbetten unb fommen finb/jnen jum aEer erften

¦) 8Ut8 einem „Formular iBücfjlein" (baä Titelblatt
fetjtt) beä ©amuel Schedius oon §et)beloerg auß ber ©ljur*
fürfttictjen tyfali), biefer ggt ©djulmeifter 3U @täüif*6urg
(1619).

2J »ertoanbtfdjaft.
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jener Schulmeister Schedius an einer Hochzeit in Steffis-
bürg gehalten und dann als Muster für solche Reden

sich notiert hat. Nns interessiert an dem wortreichen,
sehr förmlichen Toast auch die Angabe, daß ebenfalls
in Stefsisburg die Preise für die Mahlzeit nach den

Geschlechtern abgestuft waren und der Bräutigam auch
einen Beitrag leistete.

Wie man bey einem Hochzeit foll abdancken. ')

In sonders günstige, wolvertruwte Herren, ge-
trewa liebe Gest, und liebe Nachburen, wie ihr den alle

hie gegenwürtig versamlet sind an diesem Hochzeitlichen

ehrentag. Insonderheit aber Ehrwürdiger wohlgelehrter
Herr VorstZnder Göttliches Worts allhie, und jeglicher
in gegenwärtiger Fründschafft ^) zu beyden syten, wie
ein jeder mit fhnem ehrlichen Nammen tituliert und

genent möge werden, es shgend hoher oder nider stands

Personen, Manns oder Whbs Personen, junge oder

alte.
Und erstlich, so empfilcht mir der Ehrsame und

wolgenZmPte Hochzyter fampt fhner lieben ehrlichen ver-

mZhleten Brut, mir als einem unkönnenden und klhn-
fügen / mit sampt jhrer ehrlichen Fründschafft zu beyden

syten, wie jhr allhie versamlet find / euch allensamen
gantz stündlichen zu dancken, eins theils / daß ihr mit
gutem willen/hffer und ernst, euch allesammen haben
laffen erbetten und kommen sind/jnen zum aller ersten

') Aus einem „Formular Büchlein" (das Titelblatt
fehlt) des Samuel Sensàins von Hendelberg ausz der
Churfürstlichen Pfaltz, dieser zyt Schulmeister zu Stävifzburg
(1619).

2) Verwandtschaft.
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Brjm Wort ©otteS fjenb fjefffen ©ott ben SlEmecfjtigen
bitten, benen newett angefjenben jungen (Sfjeteutfjen, umb
einen gfüdfätigen anfang unb fMigeit ujjgang, unb
bife jwo Setfonen nad; (Stjriftfidjer orbnung unb brudj

jum ftanb ber fjettigen (Stje fjenb fjefffen beftetigen unb

jufammen geben: Sannetfjin bon ber Stilthen aEfjie

jum SBirtSfjauß, atS gefabelte fiebe ferren unb ©eft
jfjn nidjt berfdjmäfjet unb für uttadjtbar gehalten, ju
bifem gegenwärtigen SJtafjf unb ju finen fjodjjeitfidjen
(Sfjren fommen unb erfcfjienen finb: barfür toir eudj

affenfamen fjüdjfidjen banden, mit fjödjfter bitt, too

baffetbige toere gerüftet unb bargeffeEt roorben, nadj
eroeren SBirben, unb bafj eS eroeren (Sfjren audj gejtmpt
rjette, roere eS jfjnen fefjr tieb unb angenefjm, too ferr
aber in bemfelbigen etroag roere abgangen, bitten fie,

jfjr roöEet fo für gut nemmen, unb ben guten mitten

für bte toerd erfennen, unb fie fjtnfüro in ©naben Be=

fofjfen fjan, mit anerbiettung, roo frj fömfidjg umb eudj,
ober umb bie eroeren tonnen unb mögen berbienen unb

befdjutben, toöEen fte eg in feinen toeg nit fparen.
8um anberen, toaS bie SJrten befanget, fo fjat man

eracfjtct, unb ift mit bem SBirt überfommen, bof) ein

SJtanSperfofjn bier batjen unb ein SBcibSperfon brerj

batjen geben foE, unb nimpt ber ^odjjeiter jebem jtoen
batjen ab: unb fjtenebett empfttdjt mir ber SBirtfj unb
bie grau SBirtin, Suctj aEefammen gantj frünbttidjen

ju bitten, jfjr foEenb jtjrent§afben für gut nemmen,
bann fie fjetjgen eS ju biefer gegentoürtigen jtjt nit beffer

mögen überfommen unb bereiften, toie eS bann eroer

(Sfjren gejimpt fjette, fonber ben guten roiEen für bie

roerd erfennen.

(Subfidjen unb jum tetften, fo bittet eud) ber )uot=
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bhm wort Gottes hend helffen Gott den Allmechtigen
bitten, denen newen angehenden jungen Eheleuthen, umb
einen glücksMgen ansang und sZligen ußgang, und
dise zwo Personen nach Christlicher ordnung und bruch

zum stand der heiligen Ehe hend helffen bestetigen und

zusammen geben: Dannethin von der Kilchen allhie

zum Wirtshauß, als geladene, liebe Herren und Gest

jhn nicht verschmutzet und für unachtbar gehalten, zu
disem gegenwärtigen Mahl und zn sinen hochzeitlichen

Ehren kommen und erschienen sind: darsür wir euch

allensamen höchlichen dancken, mit höchster bitt, wo
dasselbige were gerüstet und dargestellt worden, nach

eweren Wirden, und daß es eweren Ehren auch gezimpt
hette, were es jhnen schr lieb und angenehm, wo ferr
aber in demselbigen etwas were abgangen, bitten sie,

jhr wöllet so für gut nemmen, und den guten willen
für die werck erkennen, und sie hinfüro in Gnaden
befohlen han, mit anerbiettung, wo sy sömlichs umb euch,

oder umb die eweren können und mögen verdienen und
beschulden, Möllen sie es in keinen weg nit sparen.

Zum anderen, was die Arten belanget, so hat man
erachtet, und ist mit dem Wirt überkommen, daß ein

Mcmspersohn vier batzen und ein Weibsperson dreh

batzen geben soll, und nimpt der Hochzeiter jedem zwen
batzen ab: und hieneben empfilcht mir der Wirth und
die Frau Wirtin, Euch allesammen gantz fründtlichen

zn bitten, jhr söllend jhrenthalben für gut nemmen,
dann sie hehgen es zu dieser gegenwärtigen zyt nit besser

mögen uberkommen und bereitten, wie es dann ewer

Ehren gezimpt hette, sonder den guten willen für die

werck erkennen.

Endlichen und zum letsten, so bittet euch der wol-
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genimpte ,£>od)jcitter ganij frünbtfidj, wie borgemelt, ifjr
wöEenb nidjt berruden, er Wöfte nodj auff ein jeben

Sifdj ein ©eftett boE SBtjtt berefjren, unb bittet eud)

fjieneben gantj freunbtlid), jfjr WöEenb frj eudj für unb

für, in etoeren gnaben laffen befofjten fein.

* *
Sm nadjftetjenben, ebenfaES |>errn Dr. gfuri ju ber=

banfenben SluSjuge fjat man bie (Srgänjttng ju ber bon

Srof. Dr. ©. Sobter im fdjroeijerifdjett Sfrdjib für SolfS=
funbe, Sb. II. (1898), ©. 58 beröffentfidjten Stotij,
faut toetdjer baS Oberdjorgeridjt bon Sern biefe „aber*
gfeubige (Seremonie" abjufdjaffen befafjf.

Slcta beS SJtontagg ben 4. SJtaij A 1646

ju Suren
gehaltenen (Sapitufg.

fex. Saffjafar Sed, Sraebicant ju Stjfj, ber=

melbet, tote borten ber braudj bem fjodjjtjtern frjtte Sruf
etttmaf nur für beffen fjufjfd)weilen j'füfjren, ba berfefb iro
mit einem ftüd brootS unb gfaaß boEen toljng, fjinbfj
entgegen fomme ie. Sen totjn trinde fie, bag broot
aber toerff fie fjlnber fidj fjinweg jeruggden bnb gang
äffe ban~erft in baS fjujj ic.
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genumpte Hochzcitter gantz sründtlich, wie vorgemelt, ihr
wollend nicht verrücken, er wolle noch auff ein jeden

Tisch ein Gelten voll Wyn verehren, und bittet euch

hieneben gantz freundtlich, jhr wollend sh euch für und

für, in eweren gnaden laffen befohlen sein.

Im nachstehenden, ebenfalls Herrn Dr. Fluri zu
verdankenden Auszüge hat man die Ergänzung zu der von
Prof. Or. G. Tobler im schweizerischen Archiv für Volkskunde,

Bd. II. (1898), S. 58 veröffentlichten Notiz,
laut welcher das Oberchorgericht von Bern diese „aber-
gleubige Ceremonie" abzuschaffen befahl.

Acta des Montags den 1. Maij ^ 1646

zu Büren
gehaltenen Capituls.

Hr. Ball)afar Beck, Praediccmt zu Lhß,
vermeldet, wie dorten der brauch dem hochzytern syne Brut
einmal nur für dessen hußschwellen z'führen, da derselb iro
mit einem stück broots und glaaß vollen whns, hinvß
entgegen komme «. Den wyn trincke sie, das broot
aber werff sie hinder sich hinweg zeruggcken vnd gang
alß dan^erst in das huß «.
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